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DAS WETTER HEUTE, MITTWOCH, 9. SEPTEMBER 2020

Die Temperaturwerte in Grad Celsius sowie der Ozon-Höchstwert werden in einem Zeitraum von 24 Stunden
(vorgestern 16 Uhr bis gestern 16 Uhr) ermittelt. Der Ozon-Grenzwert liegt bei 180µg/m3.

Sonnenaufgang: 6.53 Uhr
Sonnenuntergang: 19.48 Uhr

VORSCHAU MONDPHASEN

Fr. Sa.Do.

DAS WETTER GESTERN

Höchste Temp. 25.2 °C
Niedrigste Temp. 8.2 °C
Niederschlagsmenge 0.0 l/m2

Windgeschwindigkeit 4.7 km/h
Ozon (O3) 116 µg/m3

26° / 10°

Heute bekommen wir wieder einen
wolkenlosen Himmel und viel Sonne.

Mi.
2. 9.

Do.
10. 9.

Di.
25. 8.

Do.
17. 9.

Diesen Besuch auf dem Nachbardach hielt unser Tübinger Leser Wolfgang Walter fest.

Die wichtigsten Nachrichten
direkt aufs Smartphone: Installieren
Sie die Tagblatt-App für iOS oder für
Android und erhalten Sie Push-
Meldungen über die wichtigsten
Ereignisse und die interessantesten
Themen aus der Region Tübingen:
www.tagblatt.de/push

@ tagblatt.de

25 Jahre Runde Tische, Planungs-
werkstätten und unzählige Ge-
meinderatssitzungen – kaum ein
Projekt, über das so intensiv debat-
tiert wurde. Seit einem Jahr rollen
die Bagger. Die Maßnahmen ver-
langen von den Anliegerinnen am
Europaplatz und den Nutzerinnen
von ZOB und Bahnhof einiges ab.
Aus heutiger Sicht betrachtet ist es
ein Glück, dass der Europaplatz
nicht schon vor 20 Jahren umge-
baut wurde. Es gäbe dann keine
Radparkhäuser und auch kein
Blaues Band.

„Braucht man gar nicht“, höre
ich manchmal. Doch wer je in den
fahrradfreundlichen Hochburgen
Europas Rad gefahren ist, weiß,
wie wichtig und komfortabel es ist,
schnell und sicher zum Ziel zu
kommen, Platz zu haben (das gilt
selbstredend auch für zu Fuß ge-
hende Menschen) und das Fahrrad
trocken und sicher abstellen zu
können. Die Anforderungen an
Mobilität haben sich gewandelt
und die Verkehrswende braucht
das Miteinander von Radfahren, zu
Fuß gehen, Bahn- und Busfahren –
mit einfachen Umstiegen und gu-
ter Taktung, komfortabel und ein-
ladend in der Gestaltung.

Vor 20 Jahren wäre auch das
Thema Klimaschutz noch nicht so
zentral gewesen, auch wenn die He-
rausforderungen schon damals
deutlich waren. Bauen ist CO2- und
flächenintensiv. Umso wichtiger ist
es, flächensparend zu planen und
ressourcenschonende Bauprozesse
zu entwickeln. Der Europaplatz ist
hier beispielgebend, nicht umsonst
wird er aus der Nationalen Klima-
schutzinitiative gefördert. Verän-
dert haben sich die stadtklimati-
schen Herausforderungen. Ver-
kehrsflächen sind steinerne Flä-
chen. Es ist deshalb zentrales Ele-
ment der Planung, dass Schatten
und Grün entstehen, dass die Stadt-
bäume optimale Bedingungen er-
halten. Zentral ist deshalb auch der
Anlagenpark, der mit der Umgestal-
tung aus seiner randständigen Lage
herausgeholt und mit seinem wert-
vollen Baumbestand besser erlebbar
gemacht wird. Zu Parknutzungen
gehören übrigens auch Feste und
Veranstaltungen, doch viel mehr
geht es darum, den Park mit seiner
interessanten und wechselvollen
Geschichte als Stadtgarten für die
Zukunft zu entwickeln – für Freizeit,
Erholung, Spiel, Sport und Lebens-
freude, im Miteinander von Mensch
und Stadtnatur. Diese Aufgabe ha-
ben uns viele Menschen in den Bür-
gerbeteiligungsveranstaltungen mit-
gegeben. Lassen Sie uns die Verände-
rungen mit Zuversicht gestalten.
Informationen zum Projekt finden
Sie unter www.tuebingen.de/europa-
platz . Bild: Markus Niethammer

Stadtgarten
für die Zukunft

Mittwochs kommen hier Ratsfraktionen,
Stadtverwaltung und Jugend-Gemeinderat
im wöchentlichen Wechsel zu Wort.

Mittwochspalte

Katrin
Korth
Projektleiterin
Europaplatz

Tübingen. In der Nacht von Frei-
tag auf Samstag erklommen Ein-
brecher von der Neckarmauer
aus die Terrasse des Zimmerthe-
aters, brachen die Türe (sie hatte
ziemlich neue Schlösser) auf und
brachen ein. Abgesehen hatten
sie es gezielt auf die kleine Thea-
terkasse, in der sich etwa 180 Eu-
ro befanden. Weitere Räume
wurden offenkundig nicht
durchsucht, andere Gegenstän-
de, zum Beispiel wertvolle Tech-
nik wie etwa Scheinwerfer wur-
den nicht entwendet.

Einbruch im
Zimmertheater

Tübingen. Der Stammtisch Unser
Huhn hat schon vor längerer Zeit
sein Stammlokal verloren – die
Parkgaststätte, die in ihren letzten
Jahren „Goldene Zeiten“ hieß. Das
Gebäude wird laut Projektleiterin
Katrin Korth voraussichtlich Ende
Oktober abgerissen. Der Stamm-
tisch veranstaltet deshalb am
Donnerstag, 17. September, um 16
Uhr c. t. eine „Trauerkundge-
bung“, bei der Rüdiger Happ von
Unser Huhn spricht – als „stellver-
tretender Papst in Reserve Silves-
ter V.“. Was darauf zurückzufüh-
ren ist, dass der Stammtisch
meint, die Parkgaststätte sei das
Lieblingslokal von Joseph Ratzin-
ger gewesen, dem späteren Papst
Benedikt XVI.

Unser Huhn trauert
um Parkgaststätte

NACH DEM REGEN ist vor dem Regen, hier im Neckartal. Bild: Ulrich Metz

ie wollen die Veränderung,
nicht den Tod, sagt Stepha-
nie Hamann. Wenn die Dip-
lom-Pädagogin vom Ar-

beitskreis Leben, Menschen, die
sich umbringen wollten oder wol-
len fragt, ob sie wirklich tot sein
wollen, hört sie meistens ein Nein.
„Hinter Suizidversuchen steht oft
das Bedürfnis nach Ruhe. Sie wol-
len, dass die Ohnmacht aufhört.
Die Angst. Die Überforderung.“

Im vergangenen Jahr nahmen
sich in den Landkrei-
sen Tübingen und
Reutlingen 54
Menschen das Le-
ben. In Deutsch-
land sind es jedes
Jahr rund 10 000
Menschen, welt-
weit 800 000. Die-
se Zahlen seien
weitaus höher als
die Anzahl der
Toten durch Ver-
kehrsunfälle, Ge-
walttaten und illega-
le Drogen zusammen, sagt
Hamann. Es sind auffallend viele
Männer die als letzten Ausweg
den Suizid sehen, wie die Statisti-
ken zeigen: rund 75 Prozent in
Deutschland. Auch von den 54
Menschen, die sich in den
Landkreisen Tübingen und Reut-
lingen das Leben nahmen, waren
39 Männer.

S
Noch immer scheine es für

Männer schwieriger zu sein als
für Frauen über Probleme zu
sprechen, deutet Hamann die Sta-
tistik. Viele Männer glauben,
stark sein zu müssen, entschlos-
sen zu handeln, Lösungen parat
zu haben. „Das kann ein gefährli-
cher Lösungsweg sein“, sagt Ha-
mann. „Manche Probleme lassen
sich schwer alleine lösen.“

Deshalb startet der Arbeits-
kreis Leben, der Menschen in Kri-

sen und bei Suizidge-
fährdung Beratung
und Begleitung
anbietet, zum
diesjährigen Welt-
tag der Suizidprä-
vention am 10.
September eine
Bierdeckelaktion.
„Männer lösen ih-
re Probleme
selbst?“ steht auf
der einen Seite.
Auf der anderen

Seite stehen die Te-
lefonnummern der Krisenbera-
tungsstellen in Tübingen und
Reutlingen. „Wer sich fragt, ob
das denn passt – das Thema Sui-
zidprävention in Cafés und Knei-
pen, wo Menschen in entspannter
Atmosphäre zusammen sein wol-
len, der bekommt ein eindeutiges:
Ja“, sagt Hamann. Schließlich
würden Krisen zum Leben gehö-

ren. Rund 400
Anfragen errei-
chen die Tübin-
ger Beratungs-
stelle jährlich.
Zwei Drittel der
Ratsuchenden
sind Frauen,
manche wissen
nicht weiter,
sind einsam,
verzweifelt, überfordert mit ihren
Problemen. Andere wollen Ange-
hörige unterstützen, um die sie
sich sorgen, und manche suchen
Hilfe nach der Selbsttötung eines
nahestehenden Menschen.

Aber auch Männer rufen an,
wollen sich beraten lassen, jeman-
den zum zuhören finden. Das sieht
Hamann als Hauptaufgabe der Be-
ratungsgespräche an. „Bei uns
geht es um Beziehungskonzepte,
nicht um therapeutische Sitzun-
gen.“ Sie, ihre hauptamtlichen
Kollegen oder einer der 30 Ehren-
amtlichen wollen den Hilfesu-
chenden vorurteilsfrei begegnen,
über Probleme reden, das Gegen-
über so nehmen wie es ist, auch
mit den Suizidgedanken, die Teil
der Person sind.

Ein Klient, erzählt Hamann,
hatte seinen Suizid akribisch ge-
plant, er wusste wann und er wus-
te wo. Im allerletzten Moment ha-
be ihn ein Freund angerufen und
damit von seinem Vorhaben abge-

bracht. „Er hat sich als Versager
gefühlt“, erzählt Hamann. So viel
sei schief gelaufen in seinem Le-
ben, Ehe kaputt, Job weg, auf gan-
zer Linie versagt – das seien seine
Gedanken gewesen. Und bei vie-
len Menschen kämen zu solchen
psychischen Sorgen noch körper-
liche Beschwerden hinzu.

Besonders Senioren über 65 Jah-
ren seien gefährdet, sich das Leben
zu nehmen. „Im Alter werden viele
Menschen mit dem Thema Ein-
samkeit konfrontiert“, sagt Ha-
mann. Das Leben werde zuneh-
mend schwerer – deshalb sei es
wichtig zu wissen, wo es Unter-
stützung gibt. Die Bierdeckel, die
gestern an die Tübinger Gastrono-
men verteilt wurden, sollen Mut
machen, sich diese Hilfe zu holen.
„Über Suizidalität kann, darf und
muss gesprochen werden“, sagt
Hamann. Bild: Lisa Sporrer

Männlich, stark, lebensmüde
Suizidprävention Mit einer Bierdeckelaktion anlässlich des Welttags der Suizidprävention
will der Arbeitskreis Leben das Thema aus der Tabuzone holen. Von Lisa Maria Sporrer

Sowohl in Tübingen als auch in
Reutlingen können Menschen bei
Lebenskrisen und Selbsttötungs-
gefahr Rat bekommen:
• Tübingen: 07071/19298
• Reutlingen: 07121/19298
Außerdem bietet der Verein Arbeits-
kreis Leben die Online-Jugendbera-
tung Youth-Life-Line.de an.

Krisenberatungsstellen

S. Hamann

Tübingen. Die Tübinger Feuer-
wehr hat derzeit Probleme mit
der Telefonanlage. Wer mit dem
Handy die 0 70 71 / 9 28 20 wählt,
kommt nur mit viel Glück durch.
Besonders aus dem Vodafone-
Netz ist es seit einiger Zeit kaum
möglich, die Feuerwehrzentrale
zu erreichen. In der Leitstelle
der Feuerwehr in der Tübinger
Kelternstraße wird daran gear-
beitet, das Problem zu beheben.
Nicht betroffen von der Störung
sind die Notrufnummern 112 und
110, versichert die Leitstelle auf
Nachfrage. Die 9 28 20 ist die
Durchwahl der Feuerwehr, wenn
es nicht um einen Brand, einen
Unfall oder einen sonstigen Not-
ruf geht. Unter der Nummer ru-
fen zum Beispiel Menschen an,
die Rat zum Thema Brandschutz
suchen. Notrufe über die 112 lan-
den bei der Integrierten Leitstel-
le von Rotem Kreuz und Feuer-
wehr im Steinlachwasen, die 110
bei der Polizei. hz

Aus dem Mobilnetz
schwer erreichbar
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